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Î? C '• Unabhängiges
-"i Geschäftsblatt
^ V der gesamten ^Meisterschaft

flhchttou: ^entt-ijolbingljrtstfeu ©t'br»

@ï|d)etnt je Söonner§tag§ unb Coftet per ©emefter gr. 6.—, per 3ui)r g-r. 12,

3«ferate 30 ®t§. per einfpattige (Soloneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben jRabatt.

5üHri|, î»*tt 10. |f»wi 1036.

Srtieüfirai: SBaS b« eud) ta ft, ine e§ ftag
Unb bebente ba3 @abe.

Saa-ßbroRit

©önpöliieiliibe ScœîÏÏi»
gangen Der ©tßöt giitidj
würben am 5. 3um für fol»
genbe SBauprojieîte, teilwetfe
unter SBebingungen, erteilt :

t - l.@teinmü^e3t.--@.,0ef^äft§«
K® mit Sichtfpieltbeater ©iblftrafce 34/©t. Sirmagaffe 17,

oatiberunggplSne, 3. 1; 2. §. ©oefjler, Umbau unb
^tuberbauung ©lärnifdjftrage 22, 3. 2; 3. 1. £orn,
ter« ®°^mbaufer mit lutoremife unb ©tnfrlebung äöadj»Äe Str. 20/22, 3. 2 ; 4. 31. ißefaoento, SBobn» unb

5 ^«iisgau§ mit Slutoremife 93luntfd>ltfteig 1; 3- 2;
g' y- 51- Stößer, ©cbuppenanbau $arMng 53, 3. 2;

©rben, Slnbau mit Slutoremifen 3u*linben»Ä 186/©ertrubftrafee 26, 3. 3; 7. Dbftoerwertungg»
^offenfc^aft 3üridj, Sin. unb Slufbau unb Slutoremifen <

nr'7» Burlinbenftrage 52, 3. 3; 8. ©. SBinterbalber,
9 a?** ötltbergfirafje 309, abgeänbertel ißrofeft, 3- 3;
tüeixü âenjtntanfanlage mit Slbfüßfäule ^fingft
sj^e57, 3. 5; 10. 9ïoefcb=2Bacf>ter & «0. SI.»®.,

moremife ©ibtquai 67, 3. 5; 11. ©tügq & ®o., Sie.
bJ unb ©cbuppenanbau £>arbturmftrafje 95, gort»

ßmt ' 3- 5; 12. g. ©cbenfel 2Bpfj, jroei Slutoremifen

UnhÄ^ 58, 3. 6; 13. ©tabt 3üti<b, i»et ©eräte»

U If^erobebäugcben Ääferberg/obere SBaibfirage, 3- 6
' ©teqrer, ©tnfrtebung ©tapferftrage 12, 3- 6;

15. ®. Slbegg=S3oigt, Sltt» unb Umbau ©nglifdiotertel»
ftrage 71, 3- 7 ; 16. SJaugenoffenfcgaft ©empacgerftrage,
©oppelmebrfamitienbaug ©empacberfirage 16, Sin- unb
Umbau ©empacgerftrage 18, 3- 7; 17. ©ibgenöffifcge
S3aulnfpeUion, Sîabioempfangftation meteorologifcbe Sem
tralanftalt SDreiroiefenftrage, 3- ; 18. ©gtinger, Um.
unb Slnbau Sleptunftrage 55, 3. 7; 19. g. ©entner»
Slicgrotb, Ipaßenanbau £>offirage 114, 3. 1 ; 20. ©tabt
3üri{$, ©eräte» unb ©arberobebäugcben ©pielwiefeSfdber»
ßöl;e, 8. 1Î 21. ©tabt 3iW$' ©eräte» unb ©arberobe»
bäugdjen ©plelrciefe hungert/Sßolfbac|tobeIroeg, 3- 7;
22. 33augenoffenfdjaft 93lnsmüble, ®oppeImebrfamitien=
baug mit Slutoremife unb ©inftiebung unb SSetfdjiebung
beg ©artenbaufeg iïartaugfirage 3, 3- 8.

©tßöüftfje Sautrebite in Siiridj. ®er ©roge ©tabt»
rat gemährte pm Smecîe etneê oorforglidjen S a n b a n »

laufet für bie fpätere ©rfteßung eines SB äff er »Sie»

ferooirg bei SBipüngen einen ßrebit non 71,000
granfen. — SBetter bewilligte ber SFtat nacb einem fad)»
funbigen Steferat non Sltcbiteît ißflegbarb phanben
ber ©emeinbeabftimmung einen Ärebit non IV2 Éiiflionen
granfen für bie fberfteßung ber ©ebäube be§ alten g>err=

fd)aftêfiheë „S3 e den b of" in Unter [trag, ber früher
längere 3®'t im Sßittelpunft be§ geiftigen Seben§ ber
©tabt geftanben hatte, unb für bie Ummanblung beS

prächtigen partes biefer Siegenfd)aft in eine ©rholungë»
anlage für bie S3eoölterung. 3n einem Seil ber ©ebäube
beê „ïkcfenbcfes" foßen bas ißeftalojianum unb bag

©thmeijetifdhe ©ojialmufeum untergebracht werben; bie

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

deren
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Direktion: Senn Holdinghonfen Grken

Erjcheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 19,

Inserate M Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Inni 1S36.

Mchensmch: Was d» auch tust, tue es klug
Und bedenke das Ende.

»W-LdkS«.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 5. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:

r - 1. Steinmühle A.-G,.Geschäfts-
M mit Lichtspieltheater Sihlstraße 34/St. Annagasse 17,

«anderungspläne, Z. 1; 2. H. Goeßler, Umbau und
vosuberbauung Glärnischstraße 22, Z. 2; 3. A. Horn,

tà Wohnhäuser mit Autoremise und Einfriedung Wach-

G Nr. 20/22, Z. 2 ; 4. R. Pesavento, Wohn- und
5, ^»i^haus mit Autoremise Bluntschltsteig 1; Z. 2;
g' 9- A. Schöller, Schuppenanbau Parkring 53, Z. 2;
n' ì^Mges Anbau mit Autoremisen Zurlinden-

186/Gertrudstraße 26. Z, 3; 7. Obftverwertungs-
^vfsenschaft Zürich, An- und Aufbau und Autoremisen-

Ang Zurlindenstraße 52, Z. 3; 8. G. Winterhalder,
9 ütlibergstraße 309, abgeändertes Projekt, Z. 3;

Benzintankanlage mit Abfüllsäule Pfingst
Abmaße 57, Z. 5; 10. Roesch-Wäckter ^ Co. A.-G,,
Demise Sihlquai 67, Z. 5; 11. Stüßy à Co.. Re-

bà und Schuppenanbau Hardturmftraße 95, Fort-
F- Schenkel Wyß, zwei Autoremisen

M,Mraße 5^ g; 13. Stadt Zürich, zwei Geräte-
14 ^^derobehäuschen Käferberg/obere Waidstraße, Z. 6 ;

' Steyrer, Einfriedung Stapferstraße 12, Z. 6;

15. E. Abegg-Voigt, An- und Umbau Englischviertel-
straße 71, Z. 7 ; 16. Baugenossenschaft Sempacherstraße,
Doppelmehrfamilienhaus Sempacherstraße 16, An- und
Umbau Sempacherstraße 18, Z. 7; 17. Eidgenössische
Bauinspektion, Radioempfangstation meteorologische Zen-
tralanstalt Dreiwiesenstraße, Z. 7 ; 18. H. Eßlinger, Um-
und Anbau Neptunstraße 55, Z. 7; 19. F. Gentner-
Aichroth, Hallenanbau Hofstraße 114, Z. 7; 20. Stadt
Zürich, Geräte- und Garderobehäuschen Spielwiese Escher-
höhe, Z. 7 ; 21. Stadt Zürich, Geräte- und Garderobe-
Häuschen Spielwiese Bungert/Wolfbachtobelweg, Z. 7;
22. Baugenossenschaft Binzmühle, Doppelmehrfamilien-
Haus mit Autoremise und Einfriedung und Verschiebung
des Gartenhauses Kartausstraße 3, Z. 8.

Städtische Baàdite in Zürich. Der Große Stadt-
rat gewährte zum Zwecke eines vorsorglichen Land an-
kauf es für die spätere Erstellung eines Wasser-Re-
servoirs bei Wipkingen einen Kredit von 71,000
Franken. — Weiter bewilligte der Rat nach einem fach-
kundigen Referat von Architekt Pfleg hard zuhanden
der Gemeindeabstimmung einen Kredit von I V2 Millionen
Franken für die Herstellung der Gebäude des alten Herr-
schaftssitzes „Becken h of" in Unterstraß, der früher
längere Zeit im Mittelpunkt des geistigen Lebens der
Stadt gestanden hatte, und für die Umwandlung des

prächtigen Parkes dieser Liegenschaft in eine Erholungs-
anlage für die Bevölkerung. In einem Teil der Gebäude
des „Beckenhofes" sollen das Pestalozianum und das
Schweizerische Sozialmuseum untergebracht werden; die
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übrigen Säumltcbfeiten bleiben ju Sftepräfentationljwecfen
unb 9lu!fteßungen oerfügbar.

Umtoatt&lung fiel Sedcnljofgatel in 3iW$-
®rofjen ©tabtrate oon ßürid^ unterbreitet bie Sorbera«
tunglfommiffion für bal Secfenbofgut jutjar.ben ber ©e-
metnbe folgenben Slntrag: gür bie Umwanblung bel
93edEen^ofgute§ tn einen öffentlichen ißarf unb fût bie

Çerfteûung ber ©ebäabe bel Secfenbofel wirb ein Krebit
non 1,515,000 gr. (ftatt 1,545,000 jr.) bewißigt, ber
jïd) wie folgt jufammenfetjt : Übernahme bel Secfenbof»
gutel oui ben reatifierbaren Iftioen jum gnoentarwerte
oon 945,000 gr. ; Soften ber SBleberberfteßung ber ®e»
bâube unb ber 9lulgeftaltung bel Satie! 570,000 ffr.,
pfatnmen 1,515,000 gr. Son biefer ©umme werben
400,000 ffr. all fapitalifterter Mletwert ber ©ebaube
auf ^Rechnung ber reatifierbaren 9lftioen unb 1,115,000
granfen auf ^Rechnung bel aufferorbenilichen Serfebrl
bel ©emetnbegute! oerbuctjt.

6in neues iReftourant in Süriclj. ®a! alte 3 eu g --

bau! jwifcben gn ©äffen unb SBaaggaffe in 3ürid)
foß für bie gtoecfe einel Seftaurationlbetriebe! urnge»
baut werben. 3111 Sauf)etrIn jeidfjnet bie 9t.»©. prn alten
Beugbaul.

$aS $roie!t einer SBafferMinglettimg Detwil«
©rSnlngen für getterlofcbjwecfe. Man f^reibt bet
„3ürtct)fee=3tg-": @(n @efu<h ber Sewofjner oom Siggen«
berg*®tüningen an bie ©runbwaffetoetforgung Detwit
betreffenb 9tbgabe oon SBaffer an genannte @ef)öfte rücft
bie ©rörterung einel problem! in bie Otaf)e, Weitzel für
bie ©emeinbe ©rüningen oon größtem gntereffe fein
wirb. SBte befannt, oerforgt beute bie 9îad)bargetneinbe
Detwit etnen anfebnlicben Seit oon SBetlern unb ®e-
böften ©tüningenl mit SBaffer ibrer $ocbbrucf>3tntage.
SBenn aucb bie Slubwafferoerbältniffe tn ber ©emetnbe
©rüningen foroeit aulreicbenb finb, fo befieben im ganzen
9ieb für ffeuerlöfcbiwedEe ungenügenbe ®rucfoer=
bültniffe. ©rfiflaffiger SBafferbrucf fürl geuerlöfcbwefen
tn ber ganzen ©emetnbe fönnte gefäjaffen werben mit
einet 9i i n g t e i t u n g Detwit--2inbift»9tiggenberg»©rüningen»
Sinjifon=|ioljbaufen=9lebraln=Detwit. ®le fjUfür er for-
betlichen Slrbeiten befcbränfen ftcb auf ben ©tnbau oon
Seltunglftücfen Siggenberg Notariat ©rüningen, fpolj«
baufewfjeifpet unb ©ennbütte=Slnjifon bil jur gabrif,
in einer ©efamtlänge oon jirfa 1100 m. ®ie in ffrage
ïommenben aulgelegten ^Rohrleitungen genügen binftc|ittcb
Duerfcbnitt ibrer neuen 3wecf6efümmung.

©ine am 20. Mai unter bem Sorfitj bei |>etrn ®e»

meinbepräftbent Künbig im „9tbter" tn Stnjifon tagenbe
Setfammlung, beftebenb aul einer Stborbnung bei ©e»
meinberatel, bei geuerwebtfommanbol, ben Sertretungen
ber 9Bafferoerforgungl»@enoffenfcbaften Detwit, Stnjifon
unb ®tüningen=3bifon batte rein orientterenben ©baraf«
ter. ®em ^Referate bei |>etm gngenteur grei in Sap
perl wit, Sürger oon ©rüningen, fcblofj ftcb eine rege
unb erfprtefjlicbe ®ilfuffion an, bie folgenbe! Silb
ergab: ®ie ©runbwaffetoetforgung Detwit, für bie bie
fperren Men! unb 3ottlnger fpra^en, ift prinjiptetl ju
einet 9tbgabe oon SBaffer p geuerlöfcbjwecten bereit,
welche! îetnen eigentlichen Serbraucb barftettt. ©rüningen
rechnet bem geringen SBafferfonfum gernäfj mit weit»
gebenbem ©ntgegenfommen feiten! ber ©emeinbe Detwit.
©oentueß tage nodb für ben Sebatflfatt bie Möglicbfeit
oor, mittetft ©inbau oon Meßuhren auch ein notwen-
bigel Duantum an Sutjwaffer ju betommen.

®al SRefuItat ber Konfetenj ift, baff bie So r ft an be
ber SBafferoerforgungen Sinjifon unb ©rüningen»
gfcifon tn näcbfter Seit gemeinfam bie 9tngetegenbett
einer etngebenben Prüfung untergeben werben.

®er neu etfteßte laufenöe Srunnen auf ber Sägern«
|)o^nia(bt. ®ie Srunnenquette liegt am Sorbfufj ber

Sägern unb liefert bil 13 Minutenliter. ®urcb einen

bpbrautifdb fetbfttätigen SBafferbeber, etnen fogenannten
SBibber, wirb bal SBaffer tn einer 300 m langen Sei»

tung jut fpoebwaebt hinauf getrieben. ®er fenfred^te
Çobenunterfibieb beträgt 120 m, ®tefe 9lntage ift eine

ber böcbften in ber ©^weij. ®a! SBaffer ftte^t in ein

fteinel Seferooir tn ber ^ü^e, wo man nun ntebt mebt
auf bal Segenwaffer angewiefen ift,

ftaSbßtt bel îbuncr ©aSwerïeS. ®al „Dbetlänber
Sagbt." berichtet : ®al ©alwerf ®bnn, bal unter ber

jietbewufjten Seitung oon ®ire!tor St)b einen jmeef*

mäßigen unb audb wirtfdbaftttdb ü^b bewäbrenben Slul«
bau erfährt, bat eine neue Soblentranlportantage
teitmeife in Setrieb genommen unb in einigen ®agen
fott bie ganje 9tntage fertig erfteßt fein.

©I banbett ftdb um eine teebnifebe ©inriebtung jum
®ranlporte oon Kohlen auf mafebtneßem SBege bireft
aul ben ©ifenbabnwagen in bie Kobtenbebälter tn ben

oon ben Olnfcblufigelelfen etwa 90 m entfernten Kohlen«
febuppen bei ben ©alöfen. ferner geftattet bie gleich
©inriebtung Kotl aul ben Schaltern tn bie ©ifenbabn«
wagen fojufagen unter 3tulfdbattung menfdbltdber Mit«
büfe ju oettaben. ©in bewegliche! Secberwerf, bal in

biefen Sagen inftaßtert wirb, febafft mit 18 grofjen
Seebern bie Kohle au! ben auf einem ber beiben 3trt«

febtufjgeteifen ftebenben ©ifenbabnwagen auf ein 3«'
brtngerbanb, bal fte weiter in eine in einem MafdE)lnen«
türme befinbtiebe Koblenbrecbe beförbert. ®ort werben
bie großen unb fleinen Kobtenftûcîe in bie je naeb ©orte
unb Sebatf gemünfebte ®rö|e gebro^en. ©in fogenannte!
enblofel, 50 cm breitel unb 197 m tangel Saumwoß«
banb beförbert fobann bie gebrochene Kohle tn einer

©ef<bwlnbig!ett oon 1,6 m pro ©efunbe auf ebener Srücfe
bil über bie Kohlenbehälter im Koblenfebuppen, wo ein

fpe^ieß eingerichteter, beweglicher 9lbwurfwagen bal Ma«
teriat an ber gewünfdbten ©teße lagert. ®tefe! Sranl«
portbanb !ann audb in ber ©egenridbtung laufen gelaffen
werben unb fo für ben Serlab oon Kot! in bie Sahn*
wagen bienen. Mit biefer 9lnlage tonnen ftünblicb 20

bil 30 Sonnen Kohlen ober 10 Sonnen Kofi beförbert
werben, unb el finb pr gefamten Sebtenung normaler«
weife nur 2 bil 3 Mann notwenbig, wäbrenb fonft für
ben 9lu!lab üblich erweife 4—8 Mann betätigt warem
®ie gefamte 9lnlage wirb bureb ©leftromotoren mit einer

Majimaßeiftung oon 35 PS angetrieben. 9lutb bte Se«

wegung ber ©ifenbabnwagen auf ben beiben 9lnfcblufr
geletfen gefdbtebt mit Serwenbung einer ©piüoorricbtunfl
unter 3lu!fcblu^ oon Menfcbenfraft. SBäbrenb bilber
ber 9lu!tab einel Kohlenwagen! oon 20 Sonnen etn)f
einen halben Sag beanfpruebte, wirb mit weniger Seutef
biefelbe Setftung tn einer ©tunbe bewältigt werben fönnefl-

®le gange 9lnlage würbe oon ®ire!tor SRph entworfen
unb oon ber Mafcbtnenfabri! Dehler in 9larau in Set«

binbung mit ber Konftrufiionlwerfftätte ©ünter tn Sb""
erfteßt. ®te ©dbrelnerarbeiten beforgte bie girma 2i0'
genftorfer, bie ®adbbecferarbeiten bte girma Slotbacb^
in Shun. ®te Saumwoßbänber fiämmen oon ber jirm"
Meifter & ©o. tn £>a!le Süeglau. ®te ganje 9lnlaflf
fommt auf runb 85,000 gr. ju fteben. Seigefügt F
nodb, "ia! bewegliche Secberwerf bal erfte btefer

9lrt in ber ©^weij ift.
©egenwärtig wirb bie ©alfernleitung nach Iii*'

ter fing en unb bal Drtlneb bafetbft aulgefübrt.
SBeiterfübrung ber ©alleitung bil nadb Dberbofe"
wirb eine grage ber 3ett fetn. Sereitl ift ber SeP
febrloerein Dberbofen im ©inoerftänbni! mit bem böP

tigen ©inwobnergemeinberat bielbejüglicb in Shun oof
fießig geworben. 9ludb bte ©aloetforgung oon ^eimbet3
burdb bal Shutter ©alwerf, bal audb bal nahe Steffin
bürg beliefert, wirb geprüft.
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übrigen Räumlichkeiten bleiben zu Repräsentationszwecken
und Ausstellungen verfügbar.

Umwandlung deS Beckenhofgutes in Zürich. Dem
Großen Stadtrate von Zürich unterbreitet die Vorbera-
tungskommisfion für das Beckenhofgut zuhanden der Ge-
meinde folgenden Antrag: Für die Umwandlung des

Beckenhofgutes in einen öffentlichen Park und für die

Herstellung der Gebäude des Beckenhofes wird ein Kredit
von 1.515,000 Fr. (statt 1.545.000 Fx.) bewilligt, der
sich wie folgt zusammensetzt: Übernahme des Beckenhof-
gutes aus den realisierbaren Aktiven zum Jnventarwerte
von 945.000 Fr. ; Kosten der Wiederherstellung der Ge-
bäude und der Ausgestaltung des Parkes 570.000 Fr
zusammen 1,515,000 Fr. Von dieser Summe werden
400,000 Fr. als kapitalisierter Mtetwert der Gebäude
auf Rechnung der realisierbaren Aktiven und 1,115,000
Franken auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
des Gemeindegutes verbucht.

Ein neues Restaurant in Zürich. Das alte Zeug-
Haus zwischen In Gaffen und Waaggasfe in Zürich
soll für die Zwecke eines Restaurationsbetriebes umge-
baut werden. Als Bauherrin zeichnet die A.-G. zum alten
Zeughaus.

DaS Projekt einer Wasser Ringleitnng Oetwil-
Grüningen für Fenertöschzwecke. Man schreibt der
„Zürichsee-Ztg.": Ein Gesuch der Bewohner vom Niggen-
berg-Grüningen an die Grundwasserversorgung Oetwil
betreffend Abgabe von Waffer an genannte Gehöfte rückt
die Erörterung eines Problems in die Nähe, welches für
die Gemeinde Grüningen von größtem Interesse sein
wird. Wie bekannt, versorgt heute die Nachbargemeinde
Oetwil einen ansehnlichen Teil von Weilern und Ge-
Höften Grüningens mit Waffer ihrer Hochdruck-Anlage.
Wenn auch die Nutzwasferoerhältnifse in der Gemeinde
Grüningen soweit ausreichend sind, so bestehen im ganzen
Netz für Feuerlöschzwecke ungenügende Druckoer-
hältnisfe. Erstklassiger Wasserdruck fürs Feuerlöschwesen
in der ganzen Gemeinde könnte geschaffen werden mit
einer Rin gleitu n g Oetwil Lindist-Niggenberg -Grüningen-
Binzikon-Holzhausen-Rebratn-Oetwil. Die hllfür erfor-
derlichen Arbeiten beschränken sich auf den Einbau von
Leitungsstücken Niggenberg - Notariat Grüningen, Holz-
Hausen-Heispel und Sennhütte-Btnzikon bis zur Fabrik,
in einer Gesamtlänge von zirka 1100 m. Die in Frage
kommenden ausgelegten Rohrleitungen genügen hinsichtlich
Querschnitt ihrer neuen Zweckbestimmung.

Eine am 20. Mai unter dem Vorsitz des Herrn Ge-
meindepräsident Kündig im „Adler" in Binzikon tagende
Versammlung, bestehend aus einer Abordnung des Ge-
meinderates, des Feuerwehrkommandos, den Vertretungen
der Wasserversorgungs-Genossenschaften Oetwil, Binzikon
und Grüningen-Jtzikon hatte rein orientierenden Charak-
ter. Dem Referate des Herrn Ingenieur Frei in Rap-
perswil, Bürger von Grüningen, schloß sich eine rege
und ersprießliche Diskussion an, die folgendes Bild
ergab: Die Grundwasferversorgung Oetwil, für die die

Herren Wenk und Zollinger sprachen, ist prinzipiell zu
einer Abgabe von Wasser zu Feuerlöschzwecken bereit,
welches keinen eigentlichen Verbrauch darstellt. Grüningen
rechnet dem geringen Wafferkonsum gemäß mit weit-
gehendem Entgegenkommen seitens der Gemeinde Oetwil.
Eventuell läge noch für den Bedarfsfall die Möglichkeit
vor, mittelst Einbau von Meßuhren auch ein notwen-
diges Quantum an Nutzwasser zu bekommen.

Das Resultat der Konferenz ist, daß die Vorstände
der Wasserversorgungen Binzikon und Grüningen-
Jtzikon in nächster Zeit gemeinsam die Angelegenheit
einer eingehenden Prüfung unterziehen werden.

Der neu erstellte laufende Brunnen auf der Lägern-
Hochwacht. Die Brunnenquelle liegt am Nordfuß der

Lägern und liefert bis 13 Minutenliter. Durch einen

hydraulisch selbsttätigen Wafferheber, einen sogenannten
Widder, wird das Wasser in einer 300 m langen Lei-

tung zur Hochwacht hinauf getrieben. Der senkrechte

Höhenunterschied beträgt 120 in. Diese Anlage ist eine

der höchsten in der Schweiz. Das Wasser fließt in ein

kleines Reservoir in der Küche, wo man nun nicht mehr
auf das Regenwasser angewiesen ist.

Ausban des Thuner Gaswerkes. Das „Oberländer
Tagbl." berichtet: Das Gaswerk Thun, das unter der

zielbewußten Leitung von Direktor Rytz einen zweck-

mäßigen und auch wirtschaftlich sich bewährenden Aus-
bau erfährt, hat eine neue Kohlentransportanlage
teilweise in Betrieb genommen und in einigen Tagen
soll die ganze Anlage fertig erstellt sein.

Es handelt sich um eine technische Einrichtung zum
Transporte von Kohlen auf maschinellem Wege direkt
aus den Eisenbahnwagen in die Kohlenbehälter in den

von den Anschlußgeleisen etwa 90 m entfernten Kohlen-
schuppen bei den Gasöfen. Ferner gestattet die gleiche

Einrichtung Koks aus den Behältern in die Eisenbahn-
wagen sozusagen unter Ausschaltung menschlicher Mit-
Hilfe zu verladen. Ein bewegliches Becherwerk, das in

diesen Tagen installiert wird, schafft mit 18 großen
Bechern die Kohle aus den auf einem der beiden An-
schlußgeleisen stehenden Eisenbahnwagen auf ein Zu-
bringerband, das sie weiter in eine in einem Maschinen-
türme befindliche Kohlenbreche befördert. Dort werden
die großen und kleinen Kohlenstücke in die je nach Sorte
und Bedarf gewünschte Größe gebrochen. Ein sogenanntes
endloses, 50 em breites und 197 m langes Baumwoll-
band befördert sodann die gebrochene Kohle in einer
Geschwindigkeit von 1,6 m pro Sekunde auf ebener Brücke
bis über die Kohlenbehälter im Kohlenschuppen, wo ein

speziell eingerichteter, beweglicher Abwurfwagen das Ma-
terial an der gewünschten Stelle lagert. Dieses Trans-
portband kann auch in der Gegenrichtung laufen gelassen
werden und so für den Verlad von Koks in die Bahn-
wagen dienen. Mit dieser Anlage können stündlich 2ö

bis 30 Tonnen Kohlen oder 10 Tonnen Koks befördert
werden, und es sind zur gesamten Bedienung normaler-
weise nur 2 bis 3 Mann notwendig, während sonst für
den Auslad üblicherweise 4—8 Mann betätigt waren-
Die gesamte Anlage wird durch Elektromotoren mit einer

Maximalleiftung von 35 angetrieben. Auch die Be-

wegung der Eisenbahnwagen auf den beiden Anschluß-
geleisen geschieht mit Verwendung einer Spillvorrichtung
unter Ausschluß von Menschenkraft. Während bisher
der Auslad eines Kohlenwagens von 20 Tonnen etwa
einen halben Tag beanspruchte, wird mit weniger Leute»
dieselbe Leistung in einer Stunde bewältigt werden können-

Die ganze Anlage wurde von Direktor Rytz entworfen
und von der Maschinenfabrik Oehler in Aarau in Ver-
bindung mit der Konstruklionswerkstätte Günter in Thu»
erstellt. Die Schreinerarbeiten besorgte die Firma Lig'
genstorfer, die Dachdeckerarbeiten die Firma Rothache?
in Thun. Die Baumwollbänder stammen von der Firm»
Meister A Co. in Hasle - Rüegsau. Die ganze Anlag?
kommt auf rund 85,000 Fr. zu stehen. Beigefügt ft'
noch, daß das bewegliche Becherwerk das erste diese?

Art in der Schweiz ist.

Gegenwärtig wird die Gasfernleitung nach Hil-
terfing en und das Ortsnetz daselbst ausgeführt. Die

Weiterführung der Gasleitung bis nach Ob er Hofe»
wird eine Frage der Zeit sein. Bereits ist der Ve?-

kehrsverein Oberhofen im Einverständnis mit dem do?-

tigen Einwohnergemeinderat diesbezüglich in Thun vo?-

stellig geworden. Auch die Gasversorgung von Heimbe?ß
durch das Thuner Gaswerk, das auch das nahe Steffis-
bürg beliefert, wird geprüft.
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Ueber Sienooatismen in £»jc«t entnetimen mir bem

-ïagbl." folgenbe Mitteilungen : Überrafchetib imb fchön
wirft in unterer ©tobt ber neue Serpuh con fmufern

ißiä^en unb ©trafen, unb bie Seranlaffer oetbienen
öffentlich ermähnt p werben. ©o nimmt jtdj 5. S. baS
"eue Kleib beS HaufeS Sir. 7 an ber Saljnhoffttahe
(Setbenhof, Sefiher ßerr ©ieffemSligg) feïjr gut auS.

ift eine wahre Ziêrbe für bie ganse Sahnhofftrahe.
^t&er auch ber altbefannte @aftl)of unb Slefiaurant
-Stiefel" woßte mieber einmal „neu gemidjft" werben,
unb fanber, flott innen unb aufsen, ftehf er nun ba wie

jm ffrühltngSfletb. ®et ganse Sßlah nimmt fief) freunb=
Hch auS, rooju auc| bie iRenooatton beS HaufeS Seber*
9affe 10 (Sädferei .^erjog) otel beiträgt. ®aS ^otel ffritfcht
yat auf ißfingften ebenfalls ein ffeftgeroanb ange=
Sogen unb barf fiel) neben bem fehr fcïjôn renooierten
StabtMer unb bem fpaus Sir. 3 fcö^lidg jeigen. äliiet)
bie Sefttjer ber Käufer an ber ©ifengaffe haben es ftch
uidfjt nehmen laffen, mitsumarfchieren, unb heute flehen
Rhön meitere ©etüfie an ihren Käufern. Siel oerfchönert
Würbe ferner bie Slöfßigaffe. ©te hat eine Kleinftein*
Pfläfterung erhalten unb barf fieh nun mit ber. anbern
®affen fehr roohl meffen. ©ehr üübfdE) nimmt fuf) auch
oie Slenooation be§ Sleftaurant „©teinbccf" auS. Auch
Junen hat e§ einen gehörigen Serput} über fish ergchen
Jaffen möffen unb ift nun fehr freunblich eingerichtet,
-mögen redjt oiele Hausherren ftch biefe 93etfpiele metfen
unb bebenfen, bafj auch ihre H^ufer gerne einmal ein
UeueS Kletfc tragen möchten. SRancheS fieht fo alt auS,
oafj baS Hilter faum mehr fefisufießen ift.

SautStigïeit in @er§au (©dfjmps). (Kotrefp.) $n
®erSau, bem fdhwetsetifdfjen SRigja am Sterwalbftätterfee,
Uerrfcht fett einiger Zeit eine Sautätigteit, mie man fte
feit oielen fahren nicht mehr beoadjten fonnte. Slach*
®em nun baS ©chulhauS, ein flotter, baS ©orf beherr»
m)enber Sau, fertig erfteüt tourbe, haben auch oiele
Käufer im langgesogenen Surort neue Aufjenfaffaben
^halten, währenb anbere noch renooiert werben. ©le
p^hähengefeKfchaft ©erSau hat mit Hüfe freimißiger S3 ei--

J]%e unb imrch ffrohnbtenfileiftungen einen neuen ©chief --

uanb erbaut. Seim Hotel „Seüeoue" am See mürbe
®iue fchöne ©artenanlage erfteüt unb ber Kutoereht er-
baute bem ©ee entlang einen neuen SSalbtoeg bis sut
^iublimorb'Sapeße gegen Stunnen su. ®iefer SBalbroeg
"ogt In fiaubfreier Sage unb ift nur für ffuhgänger öe*
be^hnet. ©ine omette ©trafje ift noch im -Sau begriffen,
oje Stenggftrafe, beren Sauarbeiten rüfiig oortoärtS
'Ogreiten ; gegenwärtig ift man mit bem ®urchftich beS

logenannten „©aum" befchäftigt.
®ie SSohnangSbcnten Der ^apierfabïiïen in Sletftnl

0®laruS) ftnb fertig erfteüt unb teils belogen, unb wie
juan hört, fchon nahesu ganj oermietet, ©abutch bürfte
me SBohnnngSnot in Steiftal etwas behoben werben. $n
;%ger, wärbiger ArchiteÜur präfentiert ftch ber 33 m

Jjuge Sau. @S gelang ber Architeïtnrftrma Stibi &
Pf}IcljIi in Sern bte Staumeinteilung fo anjuorbnen,
»Up jitfa 12 gamilien in 2 —3» unb 4=3immerwohnungen

*9Uem ißlah finben. ©tne gegen Stürben liegenbe Se=
uuba geftattet, bequem in ben erften ©tocï unb ben

JJuchftod p gelangen. ®urch bte fehr praftifc^e Hinorb=
.uttg tourbe ber tRaumbebarf für bie ©reppenhäufer auf

r f Stinimum herabgefe^t. ®ie Hlrbeiten würben oott
gî Seuben girnten ausgeführt: SRaurerarbeiten: ©tüfji'
To -it ®latuSZimmerarbeiten: ©dhlittler &@chinb=
5^- Stetftai ;®ipferarbeiten: Hlbler & ©fdhubi), ©laruS ;

talerarbeiten: 5leiner=S0tarti&®o.,©laruS; ®ape
^erarbeiten: Seuitnger^®änbli!er, ©laruS; ®lef
\fehe Hinlagen: HBibmer, ©laruS; ©chreinerar

gçjfion: ©aßati, StäfelS unb Zimmermann, SRitlöbi.
fchtie^en mit bem SBunfcIje, bah bie Sereinigten

SSapierfabrifen Stetftai weitere berartige praïtifche 3ßohn=
bauten exfteßen möchten jum HBohle ihre! ißerfonalS unb

jur Sergröherung ber ©emeinbe Stetftai.
(„©tarnet Stadhridhten")

©ine neue 3Boh«flcnoffenf(haft in Saftl. ®tefer
®age fanb im Steftaurant jur „ißoft" in Énwefenheit
oon mehr als 250 Qntereffenten bie Stonftituterung ber
Söohngenoffenfdhaft ©unb elbin gen fiatt. StamenS
beS QnitiatiofomiteeS, weites ftch feit geraumer 3«it mit
ben Sorarbeiten befafste, machte Stationalrai SR. 39*ag=
gen einige ortentierenbe SDtitteilungen über bie ©rünbe,
welche hauptfädhlitf) sur Silbung ber neuen ®enoffen=
fchaft führten, wobei er namentlich barauf htnmie§/ ba|
bis feht feine Saugenoffenfchaft im ©unbetöinger=£luar=
tier gebaut hat, obwohl auch bort eine ftarfe Stachfrage
nach biüigeren unb gefunben SBohnungen befielt.

®aS Sauprojeft würbe fobann oon Hlr^itelt H-
SonberSRühll erläutert, bem safammen mit feinen
SRitarbeitern, ben Herren Dberrauch unb St. (S^rift, bie

Ausarbeitung ber $täne übertragen worben war. ©aS
in HluSficht genommene ©elänbe, ben ©rben ©h^ift 9®'
börenb, befinbet ftdh ©cïe ®hiorftcineraßee'©unbelbinger>
ftrafje unb umfaft runb 9400 ml ®te Aufteilung beS

SobenS ift fo oorgefehen, ba| tn ber SRitte beS Häufer--
blodtS ißlats für einen frönen ©ptelplah ift. ®ie Häufer
werben rings oon ©rün umgeben fein, ©cplant ftnb
40 ZweijimmerlogiS, 90 ©retsimmer» unb 20 Sterjinv
merlogiS, total alfo 150 SBohnungen.

über bte ginansietung beS grohjügtgen SauprojefteS
fprach hierauf Zentraloerwalter @. Angft 00m A. @. S.
©te gefamten Anlagefofien bürften 2,810,000 granfen
betragen, ©te ginansterung foü auf ähnltdhe Sßetfe oor=

genommen werben wie bei anberen ©enoffenfd)aften,
b. h- unter ©arantierung ber 2. Hipothel unb Über*
nähme eineS gewiffen $rosentfat}eS oon Anteilf^etnen
burch ben ©taat, fowte unter weitgehenber Seteiltgung
burch ben A. ©. S., ber belanntlich bte fjörbetung beS

genoffenfchaftltchen SBohnungSbaueS in feinen ©tatuten
oorfieht. ©te ©enoffenfchafier ihrerfeitS haben eine ber
©rojije ihrer SBohnung entfprechenbe Ansa|l oon tpftidht=
anteilfchetnen su übernehmen. — ©te SRietsinfe finb etnft=
weilen — nalürlidh unoerbinbltch — folgenbermahen oor^
gefehen : Smet Zimmer 1000 gr., brei Zimmer 1250 gr.,
oter Zimmer 1650 gt. SRit SRanfarben fteßen ftch bie

SJohnungen entfpredhenb teurer. Sei fämtltchen S3oh»

nungen ftnb Sab ufw. oorgefehen.
©te Statuten unb bte furiftifclje ©ette ber ganjen

Angelegenheit würben oon Slotar ®r. fur, Si. Seupolö
erläutert, währenb ff. Kuglet ocm SDiteteroerein Safcl
bte Slotwenbigfett beS SauenS oon SBohnungen betonte,
ba einsig eine eifrige Sautätigfeit bte Kalamität auf bem

HBobnungSmarft befettigen lönne.
Slach îurser ©iSîuffion würbe sut befiititioen Kon«

fiituierung ber ©enoffenfchaft gefchritten, bie ©tatuten
würben genehmigt unb etn fiebengliebriger S or ft an b

befieüt, bem u, a. angehören Siationalrat Z9taggen, H«ïï
Senne, Z^utraloerwalter ©. Angft, swet Sertreter beS

SRieteroeteinS.

Sauliche§ auS Sleunïirch (©dhaffhaufen). ©urch
ben Sau beS neuen ArchioS, baS balb fetner Soßenbung
entgegengeht, ift baS ©chulsimmer für ben Konftrman«
ben=, besw. ißräparanbenunterridht oerloren gegangen.
®ie Kir^gemetnbe hat baher befäjloffen, bte ©^eune
beS iJSfarrhaufeS tn bem ©tnne umsubauen, bah
hier etn Klaffensimmer gewonnen werben fann.

KirChenrcnooation in Snchberg (©chaffhaufen). ®ie
Kirchgemetnbe Sudhberg » Slübltngen h«i öte Sienooation
ber 1849 erbauten Kirche befchloffen. Slach etnem iJ3lane
oon H®iïu Ardhiteît K. SRütler foü baS Auhere ber=

felben bem h^uiißcu ©efdhmadE entfprechenb abgeänbert
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Ueber Renovationen in Lnzern entnehmen wir dem
„Tagbl." folgende Mitteilungen: Überraschend und schön
wirkt in unserer Stadt der neue Verputz von Häusern
an Plätzen und Straßen, und die Veranlasser verdienen
öffentlich erwähnt zu werden. So nimmt sich z, B. das
Neue Kleid des Hauses Nr. 7 an der Bahnhofstraße
(Seidenhof, Besitzer Herr Steffen-Nigg) sehr gut aus.
Es ist eine wahre Zierde für die ganze Bahnhofstraße.
Aber auch der altbekannte Gasthof und Restaurant
„Stiefel" wollte wieder einmal „neu gewichst" werden,
und sauber, flott innen und außen, steht er nun da wie
lm Frühlingskleid. Der ganze Platz nimmt sich freund-
lich aus, wozu auch die Renovation des Hauses Leder-
gaffe 10 (Bäckerei Herzog) viel beiträgt. Das Hotel Fritschi
hat sich auf Pfingsten ebenfalls ein Festgewand ange-
Zogen und darf sich neben dem sehr schön renovierten
Stadtkeller und dem Haus Nr. 3 fröhlich zeigen. Auch
die Besitzer der Häuser an der Eisengasse haben es sich

sucht nehmen lassen, mitzumarschieren, und heute stehen
schon weitere Gerüste an ihren Häusern. Viel verschönert
wurde serner die Rößligasse. Sie hat eine Kleinftein-
Pflasterung erhalten und darf sich nun mit der. andern
Eassen sehr wohl messen. Sehr hübsch nimmt sich auch
we Renovation des Restaurant „Steinbock" aus. Auch
wnen hat es einen gehörigen Verputz über sich ergehen
Men müssen und ist nun sehr freundlich eingerichtet.
Mögen recht viele Hausherren sich diese Beispiele merken
und bedenken, daß auch ihre Häuser gerne einmal ein
Ueues Kleid tragen möchten. Manches sieht so alt aus,
daß das Alter kaum mehr festzustellen ist.

Bautätigkeit in Gersan (Schwyz). (Korresp.) In
Eersau, dem schweizerischen Nizza am Vterwaldstättersee,
herrscht seit einiger Zeit eine Bautätigkeit, wie man sie
seit vielen Jahren nicht mehr beoachten konnte. Nach-
dem nun das Schulhaus, ein flotter, das Dorf beHerr-
Aender Bau, fertig erstellt wurde, haben auch viele
Häuser im langgezogenen Kurort neue Außenfassaden
^halten, während andere noch renoviert werden. Die
Schützengesellschaft Gersau hat mit Hilfe freiwilliger Bei-
!säge und durch Frohndienstleistungen einen neuen Schieß -

stand erbaut. Beim Hotel „Bellevue" am See wurde
ême schöne Gartenanlage erstellt und der Kurverein er-
haute dem See entlang einen neuen Waldweg bis zur
ffmdlimord-Kapelle gegen Brunnen zu. Dieser Waldweg
stegt in staubfreier Lage und ist nur für Fußgänger be-

schnei. Eine zweite Straße ist noch im Bau begriffen,
we Renggstraße, deren Bauarbeiten rüstig vorwärts
schreiten; gegenwärtig ist man mit dem Durchstich des
sogenannten „Saum" beschäftigt.

Die Wohnnngsbauten der Papierfabriken in Netstal
iElarus) sind fertig erstellt und teils bezogen, und wie
span hört, schon nahezu ganz vermietet. Dadurch dürfte
wo Wohnungsnot in Netstal etwas behoben werden. In
hphîger, würdiger Architektur präsentiert sich der 33 w
ppge Bau. Es gelang der Architekturfirma Ribi K.

^alchii in Bern die Raumeinteilung so anzuordnen,
zirka 12 Familien in 2 —3- und 4-Zimmerwohnungen

oguem Platz finden. Eine gegen Norden liegende Ve-
anda gestattet, bequem in den ersten Stock und den

^achstock zu gelangen. Durch die sehr praktische Anord-
ppg wurde der Raumbedarf für die Treppenhäuser auf

s
p Minimum herabgesetzt. Die Arbeiten wurden von

g, Anden Firmen ausgeführt: Maurerarbeiten: Stüßi
l° ^ Marus ^Zimmerarbeiten: Schlittler à Schind-

NetstalzGipserarbeiten: Adler à Tschudy, Glarus ;

Malerarbeiten: Fleiner-Martiä Co., Glarus; Tape-
h verarbeiten: Leuzinger -Dändliker, Glarus; Elek-
Nche Anlagen: Widmer, Glarus; Schreinerar-

Zysten: Gallati, Näfels und Zimmermann, Mitlödi
ìr schließen mit dem Wunsche, daß die Vereinigten

Papierfabriken Netstal weitere derartige praktische Wohn-
bauten erstellen möchten zum Wohle ihres Personals und
zur Vergrößerung der Gemeinde Netstal.

(„Glarner Nachrichten")
Eine neue Wohngenossenschaft in Basel. Dieser

Tage sand im Restaurant zur „Post" in Anwesenheit
von mehr als 250 Interessenten die Konstituierung der
Wohngenossenschaft Gundeldingen statt. Namens
des Initiativkomitees, welches sich seit geraumer Zeit mit
den Vorarbeiten befaßte, machte Nationalrat M. Zgrag-
gen einige orientierende Mitteilungen über die Gründe,
welche hauptsächlich zur Bildung der neuen Genossen-
schaff führten, wobei er namentlich darauf hinwies, daß
bis jetzt keine Baugenossenschaft im Gundeldtnger-Quar-
tier gebaut hat, obwohl auch dort eine starke Nachfrage
nach billigeren und gesunden Wohnungen besteht.

Das Bauprojekt wurde sodann von Architekt H.
VonderMühll erläutert, dem zusammen mit seinen
Mitarbeitern, den Herren Oberrauch und R. Christ, die

Ausarbeitung der Pläne übertragen worden war. Das
in Aussicht genommene Gelände, den Erben Christ ge-
hörend, befindet sich Ecke Thiersteinerallee-Gundeldinger-
straße und umfaßt rund 9400 m^. Die Aufteilung des
Bodens ist so vorgesehen, daß in der Mitte des Häuser-
blocks Platz für einen schönen Spielplatz ist. Die Häuser
werden rings von Grün umgeben sein. Geplant sind
40 Zweizimmerlogis, 90 Dreizimmer- und 2V Vterzim-
merlogis, total also 150 Wohnungen.

über die Finanzierung des großzügigen Bauprojektes
sprach hierauf Zentralverwalter E. Angst vom A. C. V.
Die gesamten Anlagekoften dürften 2,810,000 Franken
betragen. Die Finanzierung soll auf ähnliche Weise vor-
genommen werden wie bei anderen Genossenschaften,
d. h. unter Garantierung der 2. Hypothek und Über-
nähme eines gewissen Prozentsatzes von Anteilscheinen
durch den Staat, sowie unter weitgehender Beteiligung
durch den A. C. V., der bekanntlich die Förderung des
genossenschaftlichen Wohnungsbaues in seinen Statuten
vorsieht. Die Genossenschafter ihrerseits haben eine der
Größe ihrer Wohnung entsprechende Anzahl von Pflicht-
anteilschetnen zu übernehmen. — Die Mietzinse sind einst-
weilen — Natürlich unverbindlich — folgendermaßen vor-
gesehen: Zwei Zimmer 1000 Fr., drei Zimmer 1250 Fr.,
vier Zimmer 1650 Fr. Mit Mansarden stellen sich die

Wohnungen entsprechend teurer. Bei sämtlichen Woh-
nungen sind Bad usw. vorgesehen.

Die Statuten und die juristische Seite der ganzen
Angelegenheit wurden von Notar Dr. jur. R. Leupolo
erläutert, während F. Kugler vom Mieterverein Basel
die Notwendigkeit des Bauens von Wohnungen betonte,
da einzig eine eifrige Bautätigkeit die Kalamität auf dem

Wohnungsmarkt beseitigen könne.

Nach kurzer Diskussion wurde zur definitiven Kon-
stituierung der Genossenschaft geschritten, die Statuten
wurden genehmigt und ein siebengliedriger Vorstand
bestellt, dem u. a. angehören Nationalrat Zgraggen, Herr
Jenne, Zentraloerwalter E. Angst, zwei Vertreter des
Mieteroereins.

Bauliches aus Neunkirch (Schaffhausen). Durch
den Bau des neuen Archivs, das bald seiner Vollendung
entgegengeht, ist das Schulzimmer für den Konfirman-
den-, bezw. Präparandenunterricht verloren gegangen.
Die Kirchgemeinde hat daher beschlossen, die Scheune
des Pfarrhauses in dem Sinne umzubauen, daß
hier ein Klassenzimmer gewonnen werden kann.

Kirchenrenovation in Bnchberg (Schaffhausen). Die
Kirchgemeinde Buchberg - Rüdlingen hat die Renovation
der 1849 erbauten Kirche beschlossen. Nach einem Plane
von Herrn Architekt K. Müller soll das Äußere der-
selben dem heutigen Geschmack entsprechend abgeändert
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unb irtëbefonbere bet £utm oerfcfjönert merben. @1

ftnb îjtefûr etnfiraeilen 4000 gr. îrebitiert roorben. 3"=
gleicl) foU burd) bie £urmut)renfabriî 9R ä b e r, 9InbeI=

fingen eine neue îurmuhr eingefefst merben, beten
SlnfchaffungSfofien ftdj InSgefamt auf 4200 gr. belaufen.
93cibe irbeiten merben unoergügltd) in SIngtiff genommen.

S)ie SantStigleit in teufen (Slppengeiï 3ï.-9îh) tf*
laut „Sippeng. Qlg." gegenroärtig eine gtemlid) lebhafte
unb bietet ben fjiefigen fpanbroetfern unb einem Seil in
ber SBeberet unb ©äderet SlrbeitSlofen erfreutid^e Se»

fdjäftigung. ®em grauenHofier SBonnenftein mitb ein
Sau mit pofeßfaal unb SBolpträumen angegllebert. Sie
befteßenben ©ebâultdjîeiten haben ftd) fut ben gegen»
märtig höh®** Seftanb non 46 ©djraeftern als gu Hein
etroiefen. Stuf ber auSftchîSreidjen ©rhöhung „Stein",
unmeit bet fpalteftelle SUeberteufen, geht ein Sidenneu»
bau feiner Sottertbung entgegen, gür ben SRaterial»
transport gur SluSführmtg beS ©rgänjungSbaueS „Sab
©onber" mitb ber Sinie ber Slppengeder Straßenbahn
oom „©qm^en garten" bis sut Sutn^aKe ein Stümpen»
geleife angefdjloffen. Son pier mitb ber SranSport
burdß eine übet 500 m lange Seilbahn bemerfftedigt. @S

ift nur gu toünfdsen, baß bie Sauarbeiten non befferem
SBetter begüngfiigt metben.

2utnljaMe»@tK)eUetuttö, 2R«feiroi§«3kitlmu unb
fiunftljauS in ©fju?. (3lu§ ben Setfjanblitngen beS

©roßen OlateS.) gur notmenbige ©rmeiterungen bet
îantonalen Surn^alle mitb ein firebit oon 56,000
granîen bemidigt. gür bie Unterbringung ber miff en»
fdjaftlicljen (Sammlungen auS beut Stationalparj
muß Saum gefRaffen merben. ®te Sätifepe Saßn ift
bereit, neben ber Sida planta, mo bie Sachen beute gur
Sot untergebracht finb, einen Seubau gu erfieden unb
benfelben bem fianton fär 7500 gr. tn ^3ac§t p geben.
Siefer Seubau foH baS SRufeum för bünbnettfdje
Saiur» unb fpeimaiïunbe merben, bie Sidaplanta
bas eigentliche fiunftßauS. ®o mirb nach Seferat Araber
befchloffen.

Ueöer îîie ©aßlbanfrage in Sefnach (Slargau) be»

rietet baS „Slargauer Sagbl." : „Unfere Sereine befaffen
fid) fett einiger 3«^ glemlid) eifrig mit Sorberatungen
pr ©rfiedung eines ©aalbaueS. Schon lange hat ftch bie

Surnßade für bie gasreichen Sö interaufföhrun gen als gu
Hein ermieten. Sagu hat bie ©emeinbebefmtbe ihre Se=

unhung legten SSinter ftarîen Sefd)ränfungen unter»
merfen müffen, meil baS Sota! burd) bie SereinSanlaffe
feiner eigentlichen 3®edbefiirjtmung mehr unb mehr ent»

gogen roorben ift. ©aneben genügen auch pobe»
râumlldjïeiten, rcelche ben Sereinen in ben beiben alten
©chulhäufetn gut Serfügung flehen, immer meniget ben
Slnfprüdjen fieigenber Pitgliebergafjlen. ©iner gu nähe»

rem ©tubium ber ©aalbaufrage auS Sertretern ber Ser»
eine gufammengefetjte fiommiffion hat gmölf Offerten
non Sauplähen erhalten, ©ie hat ftch auf ben ©tonb»
punît gefiedi, baß bie ©emetnbe einen ©aalbau ohne
pioatbeteiligung erfieden füllte, unb bie eingegangenen
Singebote geprüft. ©ine größere Singahl berfelben muff
roegen peripherer Sage ber Sauplätje abgelehnt merben.
3n grage îommen merben brei im 3enirum beS ©otfeS
gelegene päfce. ©aoon flehten berjentge beim Sieh=
marft unb berjentge beS SatigefcßäfteS ©iger bie meiften
greunbe gu haben, dine oon über 150 SRann befugte
Soroerfammlung ber Seteine entfdjieb nach etngehenber
©isïuffion, baß etftenS bie Sßünfchbarfeit ber ©rfiedung
eines ©aalbaueS gu bejahen unb baß oorab ba§ Slreal
©iger, in gmeiter Sinie baSjenige beim Sieh mar ft
als Sauplatj tn Sorfdjlag p bringen fei. ®iefe Se»
fd^Iüffe ftnb nun oon ber Snitiatioîommiffion gu Rauben
ber nächfien ©emeinbecerfammlung an bie Seljörbe ge»

leitet morben."

©taitifche Sttaïrebité in SifchofSgeß. ®ie ©emeinbe»

oerfammlung genehmigte baS ßrebitbegehren oon 55,000
granren für bie Segung einer ©aSleitung nadh
jSauptmil. gür bie 3nführung oon genügenb 'frifdjem
®affer für bie Sabanfialt tm Sh^^ab mürben 3500
grauten gur drfiellung einer Saug» unb 2)rud*
pumpenanlage bemißigt.

fii üefttMungsiiisit fiir Me H»t|etf«e.
Sa§ SorreftionSgebtet berStnthebene gtotfchen 3üridh^

fee unb SBaHenfee harrt immer noch einer üoßfiänbtgett
©ntmäfferung unb Utbarifierung, bie bas mette ©ebiet

gur Sefteblung geeignet machen mürben, gur leitete hat
ber beïannte ©ieblungSpolitiîer Ißrof. Sr. §an§Sern»
harb'SReilen einen Pan entmorfen, ben er in ben

SRitteilungen be§ Stnih»StmmaiberbanbeS mit Srläute»»

rungen öeröffentlrcEjt. @r fdhreibt:
Sie naiürlidjen ©runblagen ber lin îâf ei tigert

Sintheber.e ftnb burchauS geeignet für bte Sefiebelung ber

Sanbfchaft. ®tima unb Soben merben nach ^Durchführung
beS ©ntroäfferitngSmerfeS unb nach erfolgter Urbarifte»
rung nad) ben Srfahrungen, bte man mit llntemel)'
mungen unter ähnlichen Serhältniffen gemacht hat, etne

fetjr befrtebigenbe lanbroirtfchaftliche pobuftion ermög-
liehen. SeiftungSfähiger Soben ift in biefem ©ebiet fehï
gefdjäiji, mobon bie hohen Sobenpreife für einigermaßen
entfumpfte$eile ber Sinti) ebene geug en. SBenn baS ©treue«
lanb fdjon fo begehrt ift, fo mirb bie Stachfrage nach

fçhoneœ Stußlanb urnfo größer fein. 3m ©ieblungSpIan
finb 206 ha be§ in Setracht fommenben ©umpflanbeS
ber ©treuefuliur Porbehalten. Siefe glädje ift bei rieh'
tiger Semirißhaftung für bie ©treueberforgung ber @e*

genb burchauS aitSreichenb.
@tne Sermeßrung be§ ÄulturtanbeS liegt feßr int

Sntereffe ber ©egenb. ©eroiffe Sauerngüter in ber Umge»
bnng haben ein berechtigtes SebütfniS nach Sanbäufnung.
©benfo tfi ein SebürfniS ber örtlich giemlich ftarîen 3«'
buftrie öorhanben, baß borfnaßeS Steulanb gur ©rürt*
bung bon fileinIjeimmefen für 3nbufiriearbeite£
auSgefchieben merbe. gür bie Schaffung eines Statut«
fchußreferbateS finb in einer ©ebieiSfenîung, nahe ber

Straße ©rtnau—Püggen, 13 7* ha fchmer gu urbarifte«
renben SanbeS oorgefeßen.

®amit bie großen Slufmenbungen, bte baS fiolontfa«
tionSmer! in ber Stnißebene auf ade gälte erßeifcht, ftdh

bolfsmtrtfchaftlich lohnen, ift es noimenbtg, baß tm Se«

reich ber ©bene 100 Stormalbauernhöfe gefchaffen merben.
®aS h^i g'ar SorauSfeßung, baß 621 ha im 3nnern ber
©bene für bie Sefiebelung borbereitet merben. Sloß 50

Sauernl)öfe mit 300"ha Sanb gu fdjaffen, foH ein Stini«
matprogramm bebeuten, baS bann auSguführen märe,
menu fid) bei ber Slnhaubnaßme be§ fiolonialraerfeë
unüberminbliche §inberniffe irgenbmclcher Slrt geigen
mürben.

®er Stabführung beb ©ieblungSmetîeS muß eine fior«
rettur ber Ijentigen ungmedmäßigen fiantonS» unb
meinbegrengen borau§gel)en. SUS gmedmäßiger Siebe«

lungSthpuS beb fiolonifationbmerîeS in ber Sinthebene
erfcheint ber arronbierte unb regelmäßig begrengtr
©in g eil) of. @r bietet in ber Semirtfchaftung unter he_u«

tigen Serhältniffen bie meiften Sorteile, üor ädern 3®'^
erfparnib in ber lanbmirtßhaftlichen Sltbeit. S)ie burch'
fchnittliche ©röße eineb £ofeS ift auf 6 7^ ha berechnet-
Siehmirtfchaft unb Slderbatt foden im Serhättnib bon
3 : 1 betrieben merben. gerner fornmen in Setrach*
©emüfebau (ebent. transport auf bem SÖaffermege naA
3ürich), ein befcheibeuer Obftbau (©traßenadeen W&

Saumgärten), fiartoffeduliur, Staib» unb Stoggeubm'-
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und insbesondere der Turm verschönert werden. Es
sind hiefür einstweilen 4000 Fr. kreditiert worden. Zu-
gleich soll durch die Turmuhrenfabrik Mäder, Andel-
fingen eine neue Turmuhr eingesetzt werden, deren
Anschaffungskosten sich insgesamt aus 4200 Fr. belaufen.
Beide Arbeiten werden unverzüglich in Angriff genommen.

Die Bautätigkeit in Teufen (Appenzell Ä.-Rh.) ist
laut „Appenz. Ztg." gegenwärtig eine ziemlich lebhafte
und bietet den hiesigen Handwerkern und einem Teil in
der Weberei und Stickerei Arbeitslosen erfreuliche Be-
schäftigung. Dem Frauenkloster Wonnenstein wird ein
Bau mit Profeßsaal und Wohnräumen angegliedert. Die
bestehenden Geväulichkeiten haben sich für den gegen-
wärtig hohen Bestand von 46 Schwestern als zu klein
erwiesen. Auf der aussichtsreichen Erhöhung „Stein",
unweit der Haltestelle Ntederteufen, geht ein Villenneu-
bau seiner Vollendung entgegen. Für den Material-
transport zur Ausführung des Ergänzungsbaues „Bad
Sonder" wird der Linie der Appenzellsr Straßenbahn
vom „Schützengarten" bis zur Turnhalle ein Stumpen-
geleise angeschlossen. Von hier wird der Transport
durch eine über 500 m lange Seilbahn bewerkstelligt. Es
ist nur zu wünschen, daß die Bauarbeiten von besserem
Wetter begüngstigt werden.

Turnhalle-Ermeiterung, Museums-Neubau und
Kunsthaus in Chur. (Aus den Verhandlungen des
Großen Rates.) Für notwendige Erweiterungen der
kantonalen Turnhalle wird ein Kredit von 56,000
Franken bewilligt. Für die Unterbringung der wissen-
schaftlichen Sammlungen aus dem Nationalparz
muß Raum geschaffen werden. Die Rätische Bahn ist
bereit, neben der Villa Planta, wo die Sachen heute zur
Not untergebracht sind, einen Neubau zu erstellen und
denselben dem Kanton für 7500 Fr. in Pacht zu geben.
Dieser Neubau soll das Museum für bündnerische
Natur- und Heimaikunde werden, die Villa Planta
das eigentliche Kunsthaus. So wird nach Referat Prader
beschlossen.

Ueber die SaklbaNfmge in Reinach (Aargau) be-

richtet das „Aargauer Tagbl." : „Unsere Vereine befassen
sich seit einiger Zeit ziemlich eifrig mit Vorberatungen
zur Erstellung eines Saalbaues. Schon lange hat sich die

Turnhalle für die zahlreichen Winteraufführungen als zu
klein erwiesen. Dazu hat die Gemeindebehörde ihre Be-
Nutzung letzten Winter starken Beschränkungen unter-
werfen müssen, weil das Lokal durch die Vereinsanlässe
seiner eigentlichen Zweckbestimmung mehr und mehr ent-
zogen worden ist. Daneben genügen auch die Probe-
räumlichketten, welche den Vereinen in den beiden alten
Schulhäusern zur Verfügung stehen, immer weniger den
Ansprüchen steigender Mitgliederzahlen. Einer zu nähe-
rem Studium der Saalbaufrage aus Vertretern der Ver-
eine zusammengesetzte Kommission hat zwölf Offerten
von Bauplätzen erhalten. Sie hat sich auf den Stand-
punkt gestellt, daß die Gemeinde einen Saalbau ohne
Privatbeteiligung erstellen sollte, und die eingegangenen
Angebote geprüft. Eine größere Anzahl derselben muß
wegen peripherer Lage der Bauplätze abgelehnt werden.

In Frage kommen werden drei im Zentrum des Dorfes
gelegene Plätze. Davon scheinen derjenige beim Vieh-
markt und derjenige des Baugeschäftes Giger die meisten
Freunde zu haben. Eine von über 150 Mann besuchte

Vorversammlung der Vereine entschied nach eingehender
Diskussion, daß erstens die Wünschbarkeit der Erstellung
eines Saalbaues zu bejahen und daß vorab das Areal
Gig er, in zweiter Linie dasjenige beim Vieh markt
als Bauplatz tn Vorschlag zu bringen sei. Diese Be-
schlösse sind nun von der Jnitiativkommission zu Handen
der nächsten Gemeindeversammlung an die Behörde ge-
leitet worden."

Städtische Baskredite m Bìschofszell. Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte das Kreditbsgehren von 55,000
Franken für die Legung einer Gasleitung nach
H a u ptwil. Für die Zuführung von genügend frischem
Wasser für die Badanstalt im Thurbad wurden 3500
Franken zur Erstellung einer Saug- und Druck-
pumpenanlage bewilligt.

K» BcsMmMm für die LWedeue.
Das Korrektionsgebiet der Linthebene zwischen Zürich-

see und Wallensee harrt immer noch einer vollständigen
Entwässerung und Urbarisierung, die das weite Gebiet

zur Besiedlung geeignet machen würden. Für letztere hat
der bekannte Siedlungspolitiker Prof. Dr. Hans Bern-
hard-Meilen einen Plan entworfen, den er in den

Mitteilungen des Linth-Limmatverbandes mit Erläute-
rungen veröffentlicht. Er schreibt:

Die natürlichen Grundlagen der linksseitigen
Lintheber.e sind durchaus geeignet sür die Bssiedelung der

Landschaft. Klima und Boden werden nach Durchführung
des Entwässerungswerkes und nach erfolgter Urbarisie-
rung nach den Erfahrungen, die man mit Unterneh-
mungen unter ähnlichen Verhältnissen gemacht hat, eine

sehr befriedigende landwirtschaftliche Produktion ermög-
lichen. Leistungsfähiger Boden ist in diesem Gebiet sehr

geschätzt, wovon die hohen Bodenpreise für einigermaßen
entsumpsteTeile derLinthebene zeugen. Wenn das Streue-
land schon so begehrt ist, so wird die Nachfrage nach

schönem Nutzland umso größer sein. Im Siedlungsplan
sind 206 da des in Betracht kommenden Sumpflandes
der Streuekultur vorbehalten. Diese Fläche ist bei rich-
tiger Bewirtschaftung für die Streueversorgung der Ge-
gend durchaus ausreichend.

Eine Vermehrung des Kulturlandes liegt sehr im
Interesse der Gegend. Gewisse Bauerngüter in der Umge-
bung haben ein berechtigtes Bedürfnis nach Landäufnung>
Ebenso ist ein Bedürfnis der örtlich ziemlich starken In-
dustrie vorhanden, daß dorfnahes Neuland zur Grün-
dung von Klein Heimwesen sür Industriearbeiter
ausgeschieden werde. Für die Schaffung eines Natur-
schutzreservates sind in einer Gebietssenkung, nahe der

Straße Grinau—Tuggen, 13 ^ da schwer zu urbarisie-
renden Landes vorgesehen.

Damit die großen Aufwendungen, die das Kolonisa-
tionswerk in der Linthebene auf alle Fälle erheischt, sich

volkswirtschaftlich lohnen, ist es notwendig, daß im Be-
reich der Ebene 100 Normalbauernhöfe geschaffen werden.
Das hat zur Voraussetzung, daß 621 da im Innern der
Ebene für die Besiedelung vorbereitet werden. Bloß ösl

Bauernhöfe mit 300' da Land zu schassen, soll ein Mini-
malprogramm bedeuten, das dann auszuführen wäre,
wenn sich bei der Anhandnahme des Kolonialwerkes
unüberwindliche Hindernisse irgendwelcher Art zeigen
würden.

Der Ausführung des Siedlungswerkes muß eine Kor-
rektur der heutigen unzweckmäßigen Kantons- und Ge-

meindegrenzen vorausgehen. Als zweckmäßiger Siede-
lungstypus des Kvlonisationswerkes in der Linthebene
erscheint der arrondierte und regelmäßig begrenzte
Einzelhof. Er bietet in der Bewirtschaftung unter Heu-

tigen Verhältnissen die meisten Vorteile, vor allem Zeit-
ersparnis in der landwirtschaftlichen Arbeit. Die durch'
schnittliche Größe eines Hofes ist auf 6 lla berechnet-
Viehwirtschaft und Ackerbau sollen im Verhältnis von
3 : 1 betrieben werden. Ferner kommen in Betracht
Gemüsebau (event. Transport auf dem Wasserwege nach

Zürich), ein bescheidener Obstbau (Straßenalleen und

Baumgärten), Kartvffelkultur, Mais- und Roggenbav'
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